
Bonn 2020 – DD Wednesday

DD 7: Neue Medien 1

Time: Wednesday 11:00–12:40 Location: P-HS 4

DD 7.1 Wed 11:00 P-HS 4
Reduktion der kognitiven Belastung durch den Einsatz von
Augmented Reality Experimentierumgebungen — ∙Dörte
Sonntag, Vincent Stei und Oliver Bodensiek — Technische Uni-
versität Braunschweig, Institut für Fachdidaktik der Naturwissenschaf-
ten, Abteilung Physik und Physikdidaktik
Die erweiterte Realität (AR) bietet als Ergänzung einer realen Ex-
perimentierumgebung die Möglichkeit virtuelle und real-physikalische
Lernräume zu integrieren und dadurch eine stärkere Vernetzung zwi-
schen Theorie und Experiment bei den Lernenden zu erzielen. In die-
sem Beitrag wird eine Vergleichsstudie im Prä-Post-Design mit Schüle-
rinnen und Schülern der 10. Klasse (N=54) im Hinblick auf Motivation,
konzeptuelles Verständnis sowie kognitive Belastung am Beispiel eines
Experiments aus der Elektrizitätslehre untersucht. Während sich in
der Motivation der beiden Gruppen keine Unterschiede zeigen, kön-
nen bei der Versuchsgruppe ein signifikant verbessertes konzeptuelles
Verständnis und insbesondere eine stark ausgeprägte Reduktion der
kognitiven Belastung im Prä-Post-Vergleich festgestellt werden.

DD 7.2 Wed 11:20 P-HS 4
Simulationen im (inklusiven) Nawi-Unterricht: Erhebung des
Status Quo — ∙Lisa Stinken-Rösner und Simone Abels — Leu-
phana Universität Lüneburg
Das Angebot an digitalen Medien für den Unterricht ist in den letzten
Jahrzehnten stets gewachsen. Insbesondere für die naturwissenschaft-
lichen Fächer werden dabei teilweise sehr spezifische Angebote wie
z.B. Simulationen entwickelt. Diese können unter anderem eingesetzt
werden, um Barrieren des Realexperiments abzubauen oder um indi-
viduelle Lernvoraussetzungen zu berücksichtigen.

Die steigende Anzahl an frei verfügbaren Simulationen, positive For-
schungsergebnisse bezüglich deren Einsatz sowie explizite Nutzungs-
empfehlung durch die Lehrpläne lassen vermuten, dass Simulationen
bereits fester Bestandteil des Unterrichtsalltags sind. Ob dies jedoch
der Realität entspricht, ist bisher nicht nachgewiesen.

Zur Erhebung des Status Quo wird im Rahmen einer Leh-
rer*innenbefragung der Einsatz von Simulationen im naturwissen-
schaftlichen Unterricht untersucht. Es wird analysiert, auf welche An-
bieter Lehrkräfte zurückgreifen, welche Kriterien sie bei der Auswahl
von Simulationen anwenden und in welchem Ausmaß Simulationen von
ihnen im inklusiven Fachunterricht eingesetzt werden.

DD 7.3 Wed 11:40 P-HS 4
Physikunterricht mit dem Tablet — ∙Jonas Klimmt, Silvana
Fischer und Holger Cartarius — AG Fachdidaktik der Physik und
Astronomie, Friedrich-Schiller-Universität Jena
Durch Smartphones und Tablets, welche im Gegensatz zu den meisten
Versuchsmaterialen in der Regel allen SuS zur Verfügung stehen, ist
heutzutage eine große Zahl an Sensoren zur Messung physikalischer
Größen leicht zugänglich und kann den Weg zu einem alltagsnahen
Physikunterricht ebnen. Apps wie „Phyphox“ von der RWTH Aachen
oder auch „Sci Journal“ von Google machen es möglich, diese Daten
zu erfassen und auszuwerten. Hierzu steht bereits eine Vielzahl an fer-
tigen Versuchen bereit, die sofort von SuS in der Schule, aber auch zu

Hause durchgeführt werden können. Auch die gängigen Lehrmittelher-
steller haben die Möglichkeiten des Smartphones erkannt und bieten
Erweiterungen zu den im Smartphone vorhandenen Sensoren an, um
bspw. Temperaturen, hohe magnetische Flussdichten oder auch Kräfte
messen zu können. Am Beispiel eines Tablets, welches als Frequenzge-
nerator genutzt wird, soll in der Präsentation auf die Möglichkeiten,
aber auch die Grenzen dieser modernen Experimentiermittel eingegan-
gen werden. Außerdem werden Versuchsanleitungen als Anregung zum
Einsatz im eigenen Unterricht bzw. in der eigenen Vorlesung gegeben.

DD 7.4 Wed 12:00 P-HS 4
Kollaborative Smartphone-Experimente mit phyphox —
∙Sebastian Staacks, Dominik Dorsel, Simon Hütz, Heidrun
Heinke und Christoph Stampfer — 1. und 2. Physikalisches In-
stitut, RWTH Aachen University, Germany
Die Experimentier-App "phyphox"der RWTH Aachen University er-
freut sich großer Beliebtheit und ermöglicht in verschiedensten Lehr-
szenarien die Sensoren moderner Smartphones als individuelles Mess-
werkzeug einzusetzen. Um diese individuellen Messergebnisse zu kol-
laborativen Projekten zusammenfügen zu können, wurde phyphox um
eine Netzwerkschnittstelle erweitert, die es den Lernenden ermöglicht,
ihre Messergebnisse an einen zentralen Server zu übermitteln und so
einen gemeinsamen großen Datensatz zu generieren.

Die sich hieraus ergebenden Einsatzszenarien sind vielfältig. Ein si-
multanes Experiment hunderter Studierender im Hörsaal mit direkter
Darstellung der Ergebnisse ist ebenso möglich wie ein weltweit zeitlich
koordiniertes Projekt, bei welchem Daten über den ganzen Globus ver-
teilt ermittelt und gesammelt werden. Darüber hinaus können Messda-
ten längerfristig akkumuliert werden, was uns beispielsweise den Auf-
bau einer Datenbank zur Verfügbarkeit und den technischen Eigen-
schaften der Sensoren in hunderten Smartphone-Modellen ermöglicht.

DD 7.5 Wed 12:20 P-HS 4
phyphox als Visualisierungstool für Sensordaten aus
Arduino-gestützten Messmodulen — ∙Dominik Dorsel1, Alex-
ander Krampe2, Sebastian Staacks1, Heidrun Heinke2 und
Christoph Stampfer1 — 12. Physikalisches Institut IIA, RWTH Aa-
chen University — 21. Physikalisches Institut IA, RWTH Aachen Uni-
versity
Messapparaturen auf Arduino-Basis bieten viele Vorteile bei der Ent-
wicklung von Messmodulen für verschiedenste Experimente. Neben
dem günstigen Preis eröffnet die Vielfalt an verfügbaren Sensoren un-
zählige Einsatzmöglichkeiten. Für einen ersten Einstieg in den Umgang
mit Mikrocontrollern existieren bereits unzählige Tutorials & Work-
shops. Die Darstellung der gewonnenen Messdaten wird allerdings oft
nur am Rande und unzureichend behandelt. In diesem Vortrag wird ge-
zeigt, wie mit einem Bluetooth-fähigen Arduino aufgenommene Mess-
daten mit nur 4 Zeilen Code mit Hilfe der App phyphox dargestellt
werden können. phyphox ist eine weitverbreitete App für Smartphone-
basierte Experimente mit einer Vielzahl an Darstellungs- und Ana-
lysemöglichkeiten, die für die Visualisierung der Messdaten genutzt
werden können. Um eine einfache Datenübertragung von Arduino-
gesteuerten Sensoren zu ermöglichen, wurde eine Arduino-Bibliothek
entwickelt, deren Einsatz beispielhaft demonstriert wird.
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